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„Abschalten. Und selbst dre-
hen!“ - Filmbildungskonzepte 
im Kontext des Bundesfesti-
vals Video 
WOLFGANG KERBER  & JAN-RENÉ 
SCHLUCHTER 
„Filmbildung bezieht sich […] auf audiovisu-
elle Medienangebote insgesamt, deren Nut-
zung und auch auf die Eigenproduktion von 
Filmen in unterschiedlichen Kommunikati-
ons- und Bildungskontexten. Zur Dimension 
der audiovisuellen Angebote gehören vor 
allem die filmästhetischen Ausdrucksformen 
(auch in ihrer historischen Entwicklung), die 
unterschiedlichen Genres, Formate und Dra-
maturgien, die filmbezogenen Analysekon-
zepte, die historischen Entwicklungsphasen 
der Filmproduktion und -distribution 
(inklusive technischer, ökonomischer und 
rechtlicher Aspekte). Die Nutzung (Film-
rezeption) umfasst vor allem die subjektiven 
Filmpräferenzen (kognitiv, emotional, sozial-
ästhetisch), die erworbenen Filmkompeten-
zen im Hinblick auf Auswahl, Verstehen, 
Analyse und Bewertung audiovisueller Ange-
bote. Die Eigenproduktion meint den Schritt 
von der Rezeption zur Produktion eigener 
audiovisueller Beiträge für verschiedene Ver-
wendungszwecke“ (Niesyto 2006, 8). 

Filmbildnerische Intention des 
Bundesfestivals Video 
Mit dem Bundesfestival Video bietet das 
Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend seit vielen Jahren eine 
Plattform für den audiovisuellen Selbstaus-
druck von Kindern und Jugendlichen sowie 
der Generation 50plus. Es handelt sich hier-
bei um die Abschlussveranstaltung der bei-
den Videowettbewerbe „Deutscher Jugend-
videopreis“ und „Video der Generationen“. 
Seit mehr als 20 Jahren gehört der „Deutsche 
Jugendvideopreis“ zu den renommiertesten 
und größten Nachwuchsfilmwettbewerben in 
Deutschland und auch der Wettbewerb 
„Video der Generationen“ hat sich mittlerwei-
le als feste Größe in der Festivallandschaft 
etabliert. Die Anzahl der eingereichen Video-
eigenproduktionen nahm in den letzten zehn 
Jahren stetig zu (1998: 342 Einsendungen/ 
2005: 604 Einsendungen) und scheint sich 
nun bei einer Marke um die 500 Einsendun-
gen pro Jahr festzusetzen (2008: 457 Einsen-
dungen) (vgl. Schmolling 2006, 210). Diese 
Einreichungszahlen spiegeln ein gesteigertes 
Interesse an der aktiven Auseinandersetzung 
mit dem Medium Film wider. Entsprechend 
wird hierdurch eine wesentliche Intention und 
Aufgabe des Festivals bestätigt, nämlich „die 
Interessen junger Menschen sichtbar zu ma-

chen und ihnen ein besonderes Forum zu 
geben […], [sowie] den Stellenwert der Aus-
drucksmöglichkeiten […] mit Film deutlich 
zu machen und zur aktiven Beschäftigung 
mit Medien zu motivieren“ (Exner/
Schmolling 2007, 6). Entsprechend verbindet 
das Festival unterschiedliche bildungsbezo-
gene Zugänge zum Film: informelle, non-
formale und formale Bildungskontexte (vgl. 
Niesyto 2006, 8). In der Durchführung des 
Festivals – mit seiner Öffentlichkeitswirk-
samkeit, seinen Preisen und seinem Flair - 
bietet das Kinder- und Jugendfilmzentrum 
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern An-
reiz ihre individuellen Themen, Bedürfnisse 
und Lebensgefühle audiovisuell auszudrü-
cken und das Medium Film als Sprachrohr 
zu erkennen. In der handlungs- und produk-
tionsorientierten Auseinandersetzung mit 
ihren lebensweltlichen Themen erlernen sie 
die Funktionsweise des Mediums Film. Die 
Frage, wie Film funktioniert, gestaltet sich als 
Ausgangspunkt eines kritischen-reflexiven, 
selbstbestimmten und kreativen Umgangs 
mit diesem Medium.  

Ein weiteres Ziel des Festivals ist es, ein Fo-
rum für den Dialog zwischen den an den 
Wettbewerben teilnehmenden Filmemache-
rinnen und Filmemacher über Generations- 
und Milieugrenzen hinaus zu schaffen. Ne-
ben der Filmrezeption und dem fachlichen 
Austausch über das Gesehene, wartet das 
Festival mit einem umfangreichen Work-
shopangebot zu verschiedenen Bereichen 
einer Filmproduktion auf – von Einblicken 
in die Inszenierungsmöglichkeiten der Ka-
mera über die Grundlagen dokumentari-
schen Arbeitens bis hin zu Schnittstelle von 
interaktiven Medien und Film. Von der Pra-
xis in die Praxis – die Referenten der 
Workshops teilen ihre praktischen Erfahrun-
gen im Bereich der professionellen Filmar-
beit und/oder Medienpädagogik in Gesprä-
chen und praktischen Übungen mit den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern. Ebenso 
ermöglicht das Bundesfestival Video Ange-
bote im Bereich der rezeptiven Filmarbeit für 
Besucherinnen und Besucher, vor allem für 
Schulen und Schulklassen. Ausgehend von 
einem Film aus dem laufenden Wettbewerb 
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entstehen Filmgespräche zwischen den Fil-
memachern, deren Protagonisten und anwe-
senden Schülerinnen und Schülern. Dieses 
Angebot an der Schnittstelle Schule – Bun-
desfestival Video erwies sich in den letzten 
Jahren als gerne wahrgenommenes außer-
schulisches Bildungsangebot. Folglich dürfte 
das Bundesfestival Video mit dem Slogan 
„Ohne Filmkompetenz fehlt dir was!“ tref-
fend überschrieben sein (vgl. Exner/
Schmolling 2007, 6).   

Ergänzende filmbildnerische An-
gebote  
Das Bundesfestival Video gestaltet sich in 
seiner konzeptionellen Ausrichtung als kultu-
reller Knotenpunkt des fachlichen Austau-
sches im Bereich der Videoarbeit von und 
mit Kindern  und Jugendlichen. In diesem 
Zusammenhang stellt es eine wesentliche 
Aufgabe des Festivals dar, Angebote zu er-
möglichen, welche die Ausbildung regionaler 
und überregionaler Netzwerke auch über den 
Rahmen des Festivals hinaus, befördert/
fördert, zum Beispiel:  
- Fachtagung „Jugendvideoarbeit – Praxiserfah-

rungen und aktuelle Trends“ 
Im Fokus der Tagung lagen die medien-
pädagogischen Konzepte der Filmarbeit 
mit Kindern und Jugendlichen – Referen-
ten aus dem ganzen Bundesgebiet 
(Medienprojekt Wuppertal, Medienzent-
rum Parabol/ Nürnberg, Forum Mann-
heim, PH Ludwigsburg) gaben einen 
praxisorientierten Einblick in ihre spezifi-
sche institutionelle Filmarbeit. Anschlie-
ßend wurden im Plenum aktuelle Fragen 
und fachlichen Diskurse im Bereich der 
Jugendvideoarbeit erörtert, sowie ein 
Ausblick auf die zukünftigen Entwicklun-
gen der Jugendvideoarbeit gegeben.  

- Videowettbewerb „Goldene Gans“ 
Das Evangelische Medienhaus in Stutt-
gart veranstaltet schon seit mehreren 
Jahren den regionalen Videowettbewerb 
„Die Goldene Gans“, welcher seit 2007 
an das Festival angegliedert ist. In der 
Anbindung an das Bundesfestival Video 
trifft der regionale Wettbewerb auf bun-
desweites Publikum, wodurch Einblicke 
in Teile der regionalen Filmarbeit auf 
einer großen Präsentationsplattform er-
möglicht werden.  

- Workshops  
Handlungs- und produktionsorientierte 
Formen der Auseinandersetzung mit 
Film stehen im Mittelpunkt der 
Workshops, welche im Rahmen des Bun-
desfestivals Video stattfinden.  

 

 
Vergleichende Gegenüberstellung 
von Workshopkonzepten 

Nachvertonung und Sounddesign, Referent Florian 
Dittrich, Filmakademie Baden-Württemberg 
„In der Tonpostproduktion entscheidet sich 
wie ein Film klingt. Hier werden neue Geräu-
sche künstlich geschaffen, der Originalton 
wird verbessert oder dramaturgisch verstärkt. 
Am Ende laufen alle verschiedenen Tonebe-
nen in der Film-Endmischung zusammen. 
Dort wird endgültig entschieden, welcher 
Elemente der Tonproduktion den Film am 
besten unterstützen und wie diese miteinan-
der interagieren. Anhand eines fertigen Ani-
mationsfilmes werden die verschiedenen 
Elemente demonstriert“ (Programmheft 
Bundesfestival Video, 29). 
Für die konkrete Umsetzung im Workshop 
bedeutet dies: 
- Anhand des filmischen Beispiels Annie 

und Boo (Regie: Johannes Weiland) in der 
Filmmischung der Tonpostproduktion 
werden die einzelnen Tonebenen 
(Originalton, Geräuschemacher, Sound-
design, Atmosphäre, Musik) analysiert.  

- Im ersten Arbeitsschritt wird üblicher-
weise der Originalton von eventuellen 
Störgeräuschen bereinigt (O-Ton put-
zen); da es sich hierbei allerdings um 
einen Animationsfilm handelt, lagen le-
diglich die Synchronsprechertexte vor, 
die keiner weiteren Arbeit bedurften. 

- Da - wie bereits geschildert - kein Origi-
nalton vorliegt, muss jedes Geräusch 
(Schritte/ Kleiderrascheln) mit Hilfe des 
Geräuschemachers nachträglich herge-
stellt werden.  

- Die nächsten Ebenen beinhalten Atmo-
sphäre (Hintergrundgeräusche), Sound-
design (Spezialeffekte, die nicht mit Hilfe 
des Geräuschemachers hergestellt wer-
den können, z. B. explodierendes Auto) 
und Musik, welche speziell für diesen 
Film komponiert wurde. Diese wurde 
von einem Filmkomponisten der Abtei-
lung Filmmusik in engem Dialog mit 
dem Regisseur geschaffen.  

Filmbildungskonzepte im Kontext des Bundesfestivals Video 

AUSGABE 11 /  2008 Seite 9 



Seite 10 LUDWIGSBURGER BEITRÄGE ZUR MEDIENPÄDAGOGIK  

- Sind alle diesen Ebenen vorhanden, müs-
sen sie nun in der Filmendmischung mit-
einander verbunden und ins richtige 
Lautstärkenverhältnis gesetzt werden. 
Die Filmmischung ist perfekt, wenn alle 
Ebenen sich ergänzen und keine domi-
niert.  

Handyclip – Videoclip-Produktion mit dem Handy, 
Referentin Kati Struckmeyer, JFF – Institut für 
Medienpädagogik in Forschung und Praxis 
„Sie wackeln, sind unscharf, haben einen 
schlechten Ton – und sind trotzdem span-
nend! Mit dem Handy gedrehte Videoclips 
bieten für jeden die Möglichkeit, fast überall 
und jederzeit sein Umfeld zu dokumentieren 
und seine eigene Geschichte zu erzählen. 
Der Vorteil, dass das Handy immer und ü-
berall einsatzbereit und dabei ist, kann krea-
tiv genutzt werden, um aus ganz anderen 
Perspektiven zu filmen, die eine normale 
Filmkamera gar nicht ermöglicht. Gewohn-
tes in ungewöhnlicher Sichtweise gezeigt; 
also kein großes Kino, sondern Geschichten, 
die nur  mit dem Handy erzählt werden kön-
nen, stehen im Mittelpunkt des Work- 
Workshops“ (Programmheft Bundesfestival 
Video, 29).  

Für die konkrete Umsetzung im Workshop 
bedeutet dies: 
- Kurzer praktischer Überblick über die 

technischen Grundlagen und Möglichkei-
ten der Handyfilmtechnik (Aufnahme-
technik, Dateitransfer, digitale Bearbei-
tung etc.). 

- Einführung in verschiedene Schnittpro-
gramme (Windows Movie Maker etc.), 
welche spezifisch für die Arbeit mit dem 
filmischen Material der Kamerahandys 
ausgerichtet sind (Tutorial für Handy-
clips: http://www.netzcheckers.de/
page_461.html#9ad63d90a4899e). 

- Möglichkeiten der öffentlichen Präsenta-
tion und Auswertung der Handyclips im 
World Wide Web werden aufgezeigt 
(http://www.ohrenblick.de; 
www.netzcheckers.de).  

 

- Im Anschluss an den theoretischen Über-
blick des Umgangs mit diesem filmischen 
Medium schloss sich eine handlungs- und 
produktionsorientierte Einheit an: Erar-
beitung von kurzen, filmischen Themen 
in kleinen Arbeitsgruppen, welche an-
schließend ansatzweise mit dem Handy 
umgesetzt wurden. Der Focus dieser 
Einheit lag in erster Linie auf der aktiven 
Annäherung an das Thema Handyclip. 
Aus zeitlichen Gründen wurden die The-
men Postproduktion und Nachbearbei-
tung nur marginal gestreift. 

- In einem Ausblick wurde jedoch noch-
mals auf die Möglichkeiten der digitalen 
Postproduktion im Heimbereich hinge-
wiesen und zur aktiven Nutzung der Prä-
sentationsmöglichkeiten aufgerufen. 

In der Gegenüberstellung der beiden 
Workshops spiegelt sich die ganze Bandbrei-
te filmbildnerischer Konzepte wider, welche 
im Kontext des Bundesfestivals Video ange-
siedelt sind. Es zeigt sich, dass der Aufbau 
der jeweiligen Workshops zwischen eher 
technisch orientierter Vermittlung von filmi-
schen Produktionsschritten bis hin zur akti-
ven Produktion eigener audiovisueller Pro-
dukte reicht. Entsprechend lassen sich Rück-
schlüsse auf die Intention bzw. auf die Ziel-
dimensionen der Workshopkonzeptionalisie-
rung ziehen – (medien-)pädagogische Kon-
zepte der Filmbildung stellen vermehrt hand-
lungs- und produktionsorientierte Elemente 
der Filmarbeit in den Mittelpunkt ihres 
Workshops, wohingegen Workshops, welche 
der professionellen Filmarbeit bzw. Filmpro-
duktion entspringen stärker auf technische 
Fragen der Filmarbeit fokussiert sind. Beide 
Workshops decken bewusst unterschiedliche 
Teilbereiche filmbildnerischer Arbeit ab – 
Filmgestaltung sowie Filmtechnik fließen mit 
den bereits vorhandenen Kompetenzen der 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen zusam-
men.  

Ausblick 
Ziel des nächsten Bundesfestival Video, wel-
ches vom 18. Juni bis 21. Juni 2009 wieder 
an der Filmakademie in Ludwigsburg statt-
finden wird, ist es, dieses breite Angebot an 
filmbildnerischen Maßnahmen noch zu er-
weitern. Bereits jetzt lässt sich feststellen, 
dass über den Rahmen des Festivals hinaus 
sich ein reger, institutionsübergreifender 
Austausch zu Fragen der Filmbildung und 
dem Umgang mit Medien ergeben hat. So 
sind z. B. Kooperationen zwischen der PH 
Ludwigsburg und der Filmakademie Baden-
Württemberg angedacht z. B. die Überarbei-
tung und Erweiterung von Konzepten der 
aktiven Videoarbeit im Ludwigsburger Kin-
derfilmhaus. Auch für die nächsten Jahre 
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bleibt zu hoffen, dass weitere Impulse im Be-
reich der Filmbildung von Kindern und Jugend-
lichen in das Festival einfließen sowie vom Fes-
tival angestoßen werden und durch die Teilneh-
mer verbreitet werden. 
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Bundesfestival Video 2009 
Im kommenden Jahr findet vom 18. – 21. 
Juni in Ludwigsburg nun zum dritten Mal 
das Bundesfestival Video statt. Das Bundes-
festival ist die Abschlussveranstaltung von 
zwei bundesweiten Medienwettbewerben, 
dem „Deutschen Jugendvideopreis“ und 
dem generationenübergreifenden Wettbe-
werb „Video der Generationen“, die im Auf-
trag des Bundesministeriums für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend vom Kinder- 
und Jugendfilmzentrum in Deutschland mit 
Sitz in Remscheid durchgeführt werden. 
Ausgerichtet wird das Festival in Ludwigs-
burg in einer Kooperation der Pädagogi-
schen Hochschule Ludwigsburg mit dem 
Kinder- und Jugendfilmzentrum in Deutsch-
land, der Stadt Ludwigsburg und der Film-
akademie Baden-Württemberg.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Der „Deutsche Jugendvideopreis“ bietet seit 
nun über 20 Jahren Kindern und Jugendli-
chen die Möglichkeit ihre selbst produzierten 
Videofilme einem großen Publikum zugäng-
lich zu machen. Entsprechend befördert die 
Teilnahme am Festival die Möglichkeit, dass 
Schülerinnen und Schüler produktive Erfah-
rungen mit dem Medium Film sammeln kön-
nen und leistet somit einen wichtigen Beitrag 
zu einem kreativen sowie emanzipatorischen 
Umgang mit Film. Film als allgegenwärtiges 
Medium kindlicher sowie jugendlicher Le-
benswelten kann über die Eigenproduktion 
von Videofilmen einen reflexiven Charakter 
im Sinne einer kritischen Bewertung medialer 
Präsentationsformen erhalten und audiovisu-
elle Eigenproduktionen als Sprachrohr eige-
ner Anliegen erkennbar machen. In dieser 
Form leistet der Wettbewerb einen Beitrag 
zur Ausbildung von (kindlicher, jugendlicher) 
Filmkultur und trägt zur Aneignung von 
Filmkompetenz bei. Darüber hinaus beför-

dert das Bundesfestival den (fachlichen) Aus-
tausch unter den Filmemacherinnen und 
Filmemachern sowie die Ausbildung von 
regionalen bzw. überregionalen Netzwerken 
von Filminteressierten.   
Bewerbungen für den „Deutschen Jugendvi-
deopreis“ sowie für „Video der Generatio-
nen“ können bis zum 15. Januar 2009 einge-
reicht werden. Nähere Informationen zu den 
Wettbewerben sind unter den folgenden 
Internetseiten abzurufen:   
www.jugendvideopreis.de www.video-der-
generationen.de www.kjf.de 
Das Bewerbungsformular für den Deutschen 
Jugendvideopreis steht hier zum Download 
bereit.  
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Computer-Spiele / Spiele / 
Spielkulturen (Computer Ga-
mes / Players / Game Cultu-
res): Stand und Perspektiven 
der Computerspielforschung 
Internationale Konferenz und Früh-
jahrstagung der Kommission Me-
dienpädagogik der Deutschen Gesell-
schaft für Erziehungswissenschaft 
(DGfE) in Magdeburg vom 18. bis 
21. März 2009 
Die internationale Tagung „Computer Ga-
mes / Players / Game Cultures“ möchte ein 
interdisziplinäres Forum für die Präsentation 
und Diskussion des Forschungs- und Ent-
wicklungsstandes anbieten, den die Compu-
terspielforschung (Digital Games Studies) in 
den letzten rund zehn Jahren erreicht hat, 
sowie Perspektiven für die Zukunft skizzie-
ren. Der Fokus liegt dabei auf den ästheti-
schen, sozialen, kulturellen und (medien-)
pädagogischen Aspekten von Computerspie-
len. Die auf Dauer angelegten (Multiplayer-)
Spielwelten -  wie die MMOGs (Massively 
Multiplayer Online-Games) - sollen ebenso 
mit einbezogen werden wie z. B. neue For-
men des Mobile Gaming. 

Weitere Informationen unter   
http://dgfe.pleurone.de/ueber/sektionen/
sektion12/mp/CFP-Magdeburg-D-V2.pdf 
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